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wıderlegen Läßt. ber ich vermutfe, der dıe Wunderfrage verbreıterte
en mıt eiıner äahnlıchen Strategie überwinden wäre, wIe 6L S1e 1m etzten
Paragraphen dieses anregenden Buches angedeutet hat

Armin Daniel aum

Theologisches Begriffslexikon ZU  S Neuen I estament, neubearbeitete Ausgabe.
Band B Hg Coenen und Klaus Haacker Wuppertal/Neukırchen-
Vluyn Brockhaus/Ne  iırchener, 1997 LI 015 S 158.—

Vor etwa 30 Jahren wurde das Theologische Begriffslexikon Neuen Testa-
ment publızıert. Es tlıche Auflagen und erwlies nıcht NUur Theologen,
sondern auch vielen theologısch Interessierten einen gu  n Dıienst. Nun schıen 6S
den Herausgebern und dem Verlag nıcht mehr sam, dieses Werk als Nachdruck
auf den Markt bringen. uvle habe sıch In den etzten 76  en ın der
Theologie verändert.

der Anlage sınd kaum Veränderungen VOTSCHOMMCN worden. Die griecht-
schen Okabeln werden in Stichwortartikeln S:  an  © 6cS wurden Nnun lediglıch
dıe ortfelder, denen dıe OKabeln gehören, durch „Gegensatzbegriffe“
erweıtert (z.B Armut und Reichtum oder Freiheit und Sklavere1n).

Wıe bısher wiırd in einem Artıkel dıe ursprünglıche Bedeutung eines
Wortes 1m griechischen Raum beleuchtet Unter wiıird der eDrauc der
Vokabel in der Septuagınta, den chrıften Von Phılo und osephus, den chrıften
des Frühjudentums und denen Von Qumran untersucht. Da be1 der Erforschung
dieser Schrıften in den letzten n  en große Förtschrıitte erzijelt wurden,
dıe Neubearbeıtung hıer einen deutlıchen Schwerpunkt. Unter wırd dann das
Vorkommen, das Gewicht und dıe edeutung der Vokabel 1m Neuen Testament
dargeboten Be1l manchen Ortieldern werden noch „Hermeneutische Überle-
gungen“ angefügt, Wäds er chlıcht LUr erkündıgun.  cC hıeß aält sıch
VOT ugen, Z X eseliben Artıkel geboten werden Coenen
ortfeld „Bedrängnis/Verfolgung‘, und ein1ge Autoren z B auf den
Schlager Von Nıcole „Eln bılßchen Frieden“ oder auf eıne EMNID-Umfrage

hınweısen. ragı sıch, ob man nıcht besser die alte Bezeichnung
hätte beibehalten sollen

der ewährten Anlage dieses erkes hat siıch kaum etwas geändert. Da-
für selen alle Artıkel überprüft und viele überarbeıtet bzw. NeUu geschrieben
worden (so €e1 1im Klappentext). Leıider werden keiner Stelle SCHAUC
Angaben über das Ausmakß der Neubearbeıtung gemacht. Das ist aber für en]Je-
nıgen, der dıe alte Ausgabe besıtzt und ber eine SC  ng der eubearbei-
tung nachdenkt, WIC. wWwlissen.
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Auf der einen Seıte ist estzuhalten daß in der Jlat eine el Von ein NEUu
geschrieben wurde Dıiıese bıeten nıcht 11UT den ktuellen an der Forschung,sondern sSınd auch für dıe praktısche el etwa eiınes Gemeınndepastors hılf-
reich. Hıer SE1I 1Ur auf dıe Artıkel VOUC Von ng (2671£) und LNOGTAGOLG
Vvon Sänger (769ff) verwliesen. Ahnliches oılt für dıe Artıkel EDOAYYEALOV,
AOTPOV. ÜEUEALOG, EA\EvÜEPLO und andere. Hınzu kommt eıne gute bıs sehr
gufte Bıblıographie, dıe in der ege bıs in dıe Mıtte der O0er Jahre reicht (ZI
wırd aufT von 996 verwıiesen!) und neben deutschen auch glısche ıteumfaßt

Auf der anderen Seıite werden auch viele Artıkel unverändert aus der Alten
Ausgabe übernommen, z B EAEOC, OTACYYVO, ALUO, EKAEYOUOL, TACYO.,
TUp uch die Bıblıographie ist hiıer meılst och auf dem an der 60er Jahre
euUlıc wırd dieses 7A3 be1 den bıblıographischen Angaben ZU)] Wortfeld
„Herrenmahl‘“. Hıer werden 78 er aus den 60er Jahren, Aaus den /0er
Jahren aber 1Ur vier er dus dem Zeıitraum von 98) bıs 996 genannt! Wer
sıch welter iın diıese Thematık einarbeıten wıill, ist 5 anderen
erken oreıifen.
ere rtıke bzw einzelne Abschnuitte scheinen NECUu se1n; doch eın DTC-

ergle1ic mıt der ersten Ausgabe ze1gt, der alte Artıkel fast unveran-
dert übernommen und NUr ein1gen tellen erweıtert wurde, z B APTOC  E
VOLON und TLUN Dıieses wırd aber nıcht sofort erkennbar, da der Verfasser
des trüheren eis nıcht mehr genannt wırd

Für 1C halte ich e > WC) eıle der ten Vorl age mıt Bearbe1-
tungen einem Artıkel zusammengestellt werden, WI1e z B be1 EVTOAN. Dıe
Abschnuıitte und 1L, 1-3 wurden tast unverändert übernommen: 11,4-5 wurde VOoON

Avemarıe NCU erarbeıtet. uch 11.1-2a wurde NCUu geschrieben er von
Haacker). Der Abschniıtt 11,2b-4 wıederum aus der ten Vorlage Wenn
Man e  e zwıschen dıesen Abschnıiıtten ETW 30 Jahre lıegen, erglsıch zwangsläufig dıe
hat rage, Warum solche Artıkel nıcht Salz NCUu verfaßt

Es lassen sıch keıine SCHAUCH Angaben ber den Anteıl „alter“ in dıeser
Neubearbeitung machen, aber 6S wiırd doch m.E eutlıch, diıeser e1
hoch ist

Dıe Neubearbeıtung des Theologischen Begriffslex1ikons hınterläßt eınen
zwıespältigen Eindruck Zwar erhält der Leser auf über 000 viele guteInformationen und wiırd vielen tellen ber den anı: der Forschung infor-
miert ber andererseıts hätte dıe Neubearbeıtung dıeses erkes eulic
fangreicher aus  en mussen Wer über dıe alte Ausgabe des Begriffslexıikons
verfügt, wiırd sıch eiıne Neuanschaffungme überlegen!

Zum SEe]1 och auf ZWweIl Versehen hingewiesen. Auf 824 muß s sStatt
„Hermeneutische Verkündıigung‘ „Hermeneutische Überlegungen“ heißen, und
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dıe Abkürzung (XXXVI) bedeutet nıcht „Ergebnisse der orschung“
sondern rträge der Forschung‘“.

ichael CAFrOder

eıtere Lıiteratur:

Dictionary of the Later New Testament and Its Developments. Hg alp Martın
und Peter avı Downers GrTove: Inter arsı Press, 997 040

*Wilfrid Haubeck Heıinrich VonNn Sıebenthal Neuer sprachlicher CHAUSSE ZUM

grieschischen Neuen Testament Band Matthäus his Apostelgeschichte.
(neßen Brunnen, 997 896 89,—

Kınleitungswissenschaft

ıllıers Breytenbach. Paulus und Barnabas In der Provinz (yalatien: Studien
Apostelgeschichte ESfS 623 und den Adressaten des Galaterbriefes.
Arbeıten ZUTF Geschichte des antıken udentums und des Urchristentums 38
Leıiden Brıill, 996 245 142,—

ıllıers Breytenbach, Protfessor für Neues JTestament der Humboldt-Univer-
sıtät Berlın, legt im vorlıegenden Werk aufgrun mehrerer In Eınzelaufsätzen
veröffentlichter Vorarbeıten eiıne hıstorische Gesamtrekonstruktion der Wırk-
samkeıt des us in der römıschen Provınz Galatıen VOT. Er untersucht 1im
ersten Teıl dıe Hıstorizıtät des Berichts über die Missıonsreise in Apg 13
und 14 (5-97 und lokalısıert 1im zweıten Teıl dıe Adressaten des alaterbriefs
99-173). TOTINe: wiırd dıe yse mıt der Beobachtung, da der hıstorısche
Wert der Apostelgeschichte Von namhaften Altertumswıissenschaftlern SOWIEe Von
angelsächsıschen Neutestamentlern vergleichsweise hoch veranschlagt werde,
‚W  en dıe melsten deutschen Exegeten dieses Werk für sehr (  nhıstorisch auswertbar en  CC und etwa Lüdemann 98 7/ dıe Hıstorıizıtät der
Apostelgeschichte erstaunlıcherweise untersuchen konnte, „„Ohne auf dıe althı-
storiısche orschung rekurrieren“ seliner Untersuchung über dıe
Provınz Galatıen reiht sıch in dıe Gruppe derjenigen deutschen Forscher e1n,
dıe daran arbeıten, den Skeptizısmus deutscher Bıbelwıissenschaftler gegenüberden neutestamentlıchen eschıichtsbüchern mıt methodıschen und hıstorischen
Argumenten wıderlegen (vgl dazu beispielsweise das In JETR E 1997,
2FE besprochene Werk von Botermann)

Im SC eıinen Torschungsgeschichtlichen UÜberblick Apg 1312 (16
20) unterzieht den Abschnıiıtt einer Stilanalyse. Dıese dem Ergebnis
daß dıe Eınzelerzählungen ämtlıch 1im Wortlaut des Lukas vorhegen. ıne
Unterscheidung zwıschen der ukanıschen Redaktıon und der Von iıhm verwende-


